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Neue Sorten  
braucht das Land 

Versuchs- und Schaugarten Feldsaaten Freudenberger

Die Prüfungen von Deutschen oder 
Welschen Weidelgräsern erfolgen 
jährlich und die sogenannten kleinen 
Arten werden in einem dreijährigen 
Rhythmus geprüft. Im Frühjahr 2016 
standen Arten wie das Lieschgras, der 
Wiesenschwingel oder das Bastard-
weidelgras zur Zulassung an. Hier 
wurden aussichtsreiche Kandidaten 
verhandelt. Wenn die Kandidatensorte 
die Zulassung erhält, ist sie auch ver-
triebsfähig und es kann mit der Saat-
guterzeugung begonnen werden. Um 
Saatgut der neuen Sorten schnell auf 
den Markt zu bekommen, wird in der 
Regel bereits vor der Zulassung eine 
kleine Fläche für die erste Saatgutpro-
duktion angelegt. Die Abnahme der 

gesamten Saatgutproduktion beim 
Landwirt ist garantiert, daher ist sie mit 
keinem Risiko verbunden. Im Gegen-
satz zu Getreide kann dieses Saatgut 
im Falle einer abgelehnten Zulassung 
nicht verkauft und an eine Mühle wei-
tergegeben werden.  

Bei Getreide ist der Zeitraum bis zum 
ersten Verkauf von zertifiziertem 
Saatgut an den Landwirt wesentlich 
kürzer und mit einem geringeren Ri-
siko behaftet. 

Nicht jede neu zugelassene Sorte 
kommt auch automatisch in die re-
gionalen Empfehlungen. Mit den Lan-
dessortenversuchen wird dafür noch 

einmal eine regionale Prüfung durch-
geführt. Dieses Prozedere dauert dann 
weitere 4 Jahre. Erst dann kann eine 
Sorte in die Empfehlung aufgenom-
men werden und somit können bis zu 
10 Jahre von der Zulassung bis zur Re-
gionalempfehlung verstreichen.
Zu den Sorten für die Zukunft sind an 
erster Stelle die beiden neu zugelas-
senen Sorten des Deutschen Weidel-
grases MELPAULA und MELFROST 
zu nennen. Beide Sorten besitzen eine 
ausgezeichnete Rostresistenz, sind 
sehr winterhart und hoch ertragreich. 
Außerdem besitzen sie ein „M“, was auf 
eine sehr gute Eignung auf Moorflä-
chen hinweist. 

„Das Bessere ist des Guten Feind“ - dieses Sprichwort trifft auch auf unser Sorten-
engagement zu, das es ständig zu erweitern und verbessern gilt. So sind fortlaufend 
neue Sorten bzw. Stämme beim Bundessortenamt in Prüfung.



Von der Anmeldung zur Zulassung bis zum ersten 
Verkauf durchläuft eine neue Sorte folgende Stationen: 

1. Jahr: Anmeldung zur Sortenprüfung beim Bundessortenamt
Aussaat an mind. 7 Standorten in Deutschland

▼
2. Jahr: Beginn der Prüfung auf den „Landeskulturellen Wert“

1. Wertprüfungsjahr

▼
3. Jahr: 2. Wertprüfungsjahr

▼
4. Jahr: 3. Wertprüfungsjahr

 Ende der Prüfung im Herbst       Anlage einer 1. Vermehrungsfläche

▼ ▼
5. Jahr: im Frühjahr Entscheidung  

über Vorstufensaatgut
 • Ernte der Fläche als Sortenzulassung
 • im Falle der Zulassung weitere Vermehrungen

▼

6. Jahr  • Ernte der Flächen als Basissaatgut
  • Aussaat Basissaatgut

▼
7. Jahr  • Ernte als zertifiziertes Saatgut

▼
8. Jahr  • Verkauf des Saatgutes für Landwirte

Ebenfalls neu zugelassen wurden 
zwei Sorten des Deutschen Weidel-
grases BOCACCIO und CASERO. Bei-
de zeichnen sich durch die Ertrags-
leistung und ihre Blattgesundheit 
aus. Zudem wurde der tetraploide 
Rotklee FREGATA zugelassen. Dieser 
Mattenklee besitzt ein hohes Ertrags-
vermögen, ist sehr gesund und zu-
dem noch sehr ausdauernd. 

Nach langer Zeit wurde im Frühjahr 
2016 außerdem wieder eine Liesch-
grassorte (POLARKING), eine Wie-
senrispe (SELISTA) und das Bastard-
weidelgras MELCOMBI zugelassen. 
Alle neu zugelassenen Sorten werden 
in Produktion genommen und Saat-
gut steht somit erst in den kommen-
den Jahren zur Verfügung. Drei weite-

re Sorten des Welschen Weidelgrases 
haben den landeskulturellen Wert 
erfüllt und werden nach Prüfung der 
angegebenen Sortennamen auch zu-
gelassen.
Bei den Zwischenfrüchten werden 
ebenfalls neue Sorten in unser Pro-
gramm aufgenommen. So z. B. die 
Sareptasenfsorten TERMINATOR und 
BRONS, nematodenresistente Senf- 
und Ölrettichsorten oder Einjähriges 
Weidelgras. Insbesondere bei den 
nematodenresistenten Ölrettichsor-
ten geht die Züchtung zu weiteren 
Resistenzeigenschaften hin. Stand 
bislang die Bekämpfung der Rüben-
nematoden mit resistenten Ölrettich-
sorten im Vordergrund, so legt man 
jetzt zusätzlich Wert auf Resistenzen 
gegen gallenbildende Nematoden 

(Meloidogyne chitwoodii und fallax) 
und demnächst auch gegen Meloi-
dogyne hapla, einem sehr stark ver-
breiteten Schädling im Ackerbau. Mit 
den Ölrettichsorten ATLANTIS und  
DOUBLEMAX sind zwei neue Züch-
tungen auf der Sortenliste, die eine 
außergewöhnlich hohe Resistenz 
gegen Meloidogyne chitwoodii besit-
zen und auch den Rübennematoden 
deutlich reduzieren können.

Mit den zurzeit in Anmeldung befind-
lichen Kandidaten sind wir gut gerüs-
tet für die Zukunft und können immer 
wieder neue Sorten in den Markt ein-
führen, denn: „Das Bessere ist des Gu-
ten Feind“.


